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Verhandlungen des Badische» Landtags .

Der SLckerkeltspakt
Mehrere Blytter melden , daß sich Ministerialdirektor G « «S

in Bogleitung de» Staatssekretärs von Schubert am heutigen
Mittwoch nach Norderney begeben wird , um dort dem Reichs -
außeuminister Dr . Streseman « das Ergebnis der Londoner
Besprechungen der juristischen Sachverständigen zu berichten .

Nach Meldungen der « Boss. Zeitung " und des . Vorwärts "
aus Genf soll der deutschen Regierung als Datum für den
Zusammentritt der Ministerkonferenz über den Sicherheits -
Pakt der 29 . September vorgeschlagen worden sein . Im Ber -
liner Auswärtigen Amt ist jedoch eine offizielle Einladung noch
nicht eingelaufen .

Ministerreden uns einem Genfer Pressebankett
Auf einem Pressebankelt zu Ehren PainleveS und Cham -

berlaiu 's erklärte in Genf der englische Außenminister Cinim -
berlaiu in Erwiderung auf Ansprachen von Painlev «- und
Jouvenel , daß in der letzten Zeit die Vorarbeiten in London ,Paris , Brüssel , Rom und Berlin zur Aufrichtung eines gro¬
ße« Friedeuswerkes größere Fortschritte gemacht haben , als
er noch vor kurzem zu hoffen wagte . Er sprach den Wunschaus , daß die Verhandlungen , die jetzt in Genf über den Sicher -
heitspakt geführt werden , bald in einem Rachbarorte Genfsim Beisein von Vertretern Deutschlands fortgesetzt werden
können und gab schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß einige
Staaten , die noch nicht dem Völkerbund angehöre »», noch vor
der nächsten Völkerbundsversammlung dem Völkerbund bei -
treten .

Die Erklärungeil des englischen Außenministers , der ein -
dringlich an die Presse zur Ensetzung ihres ganzen Einflusses
zur Verwirklichung dieses großen Friedenswerkes appellierte ,wurde mit größter Aufmerksamkeit und mit lebhaftein Bei -
fall aufgenommen . Der belgische Außenminister Bandervelde
nahm in seiner Ansprache Bezug auf Rußland , an das er die
Forderung richtete , den Ideen des Völkerbundes mehr Ber -
ständnis entgegenzubringen und sich zu erinnern , daß Ruß -

„Jaub Europa mehr brauche , als Europa Rußland . Zum Sicher -
veitspakt , über dessen Verhandlungen auch Vandervelde sich
zuversichtlich aussprach , sagte der belgische Außenminister , daßder Sicherheitspakt aus dem gleichen Geiste hervorgehenwerde , aus dem das Genfer Protokoll hervorgegangen seiund so ein Vorläufer eines neuen allgemeinen Protokollswerden müsse . Painlev « und Jouvenel richteten in ihren An -
sprachen sehr herzliche Worte an Chainberlain , in dessen Loya -
lität und Charakter sie volles Vertrauen hätten .

Zum deutfch -schweizerifchen Protokoll Aber die
Einfnhreinschränkung

In Bern haben in diesen Tagen Besprechungen zwischenVertretern der deutsche » und der schweizerischen Regierungüber die Durchführung des deutsch -schweizerischen Protokollsüber die Vinfuhreinschränkungen vom 17 . November 1924
stattgefunden . Es wurde ein Einverständnis darüber erzielt ,
daß die große Mehrzahl der heute »och !bestehenden Einfuhr -
einschränkungen vom 1 . Oktober d , I . ab wegfallen solle . Nur
für eine ganz geringe Anzahl von Wctreugmppen wird das
bisherige Verfahren bis auf weiteres noch beibehalten werden .
Diese Vereinbarungen unterstehen der Genehmigung der
beiderseitigen Regierungen . Sobald diese erzielt ist, wird die
Veröffentlichiti ^g erfolgen .

Spanischer Erfolg in Marokko
Wie am Dienstag in Madrid amtlich bekannt gegeben

wurde , sind die spaniiche » Truppen itt der Bucht von
Alhucemas gelandet . Wer die Landung bat General Prima
de Rivera , der sich an Bord des Schlachtschiffes „ Alfons XTJT .

"
befindet , folgenden Funkspruch an drn König und an die
Regierung gerichtet : „ Heute mittag sind die Truppen in der
Bucht von Ct'badiila gelandet , Ilm 12 Uhr 30 Min , haben
sie »ach kurzer Artillerievorbereitung und ohne auf Wider -
stand zu stoßen , Stellung genommen . Die Landung auf der
Hallbinsel Rorro Ruevo in der Alhucemas -Bucht erfolgte
durch Truppe » , die unter dem Befehl des Generals Saro
stehen .

Im Abschnitt »ou Larrasch l>at die Abteilung des spanischen
Generals Riqnallne , die , wie b̂ereits gemeldet , mit der fran -
zösifchen Abteilung des Oberst ivreydenberg zusammen -
operiert , ihren Vormarsch im Lukkostal in der Richtung
Tefer fortgesetzt und ihr Ziel ohne Schwierigkeiten erreicht .

Abreise des Reichspräsidenten aus Bayern . Reichspräsi¬dent v . Hindenburg traf Dienstag vormittag 10.25 Uhr von
Sietramszell kommend iu München ein . Zur Fahrt , ab Holz -
kircheu war ein sonderzug mit Salonwagen bereitgestelltworden , Bon einem offiziellen Empfang war auf besonderen
Wuusch des Reichspräsidenten abgesehen worden . Mit dem
fahrplanmäßigen Zuge 10,50 Uhr , dem der Salonwagen an .
Vehängt wurde , verließ der Reichspräsident München , um
sich über Jngoldstadt »ach Berlin zu begebe « , >vo die Ankunft
Noch abends erfolgte .

Die deutsch-frauzösischeu Wirtfchaftsverhandlungen . Der
Leiter der deutsche » Delegation für die deutsch - französischen
Wirtschaftsverhandlungen , Staatssekretär Dr , Trendelen bürg ,begibt sich entsprechend den getroffenen Vereinbarungen zum15 , September » ach Paris . Die beiden Delegationsführerwerde » vereinbarungsgemäß die Lage zwecks weiterer Ber -
Handlungen prüfen . Wen » die beiderseitige » Delegationendie Verhandlungen über ein deutsch -französisches Handels -
bertragsprovisorium wieder aufnehmen werden , wird von dem
SrgebviS diesem Vorbesprechung abhängen .

kurze Nachrichten
Abreise Dr . Wirth » au » Bremen . Der frühere Reichskanz -

ler Dr . Wirth ist am Dienstag vou Bremen a » Bord des
Norddeutschen Lloyddampfers ..Stuttgart " nach New -Uork
abgereist , um an der am 1. Oktober in Washington beginnen -
den 33 , Konferenz der interparlamentarische » Union , deren
Verhandlungen im Kapital stattfinden werden , teilzunehmen .Eine Anzahl anderer deutscher Parlamentarier wird ihm im
Laufe des Monats dorthin folgen .

Keine Notstandsattiou fiir die Beamte « . Das „B . T .
" hörtvo» unterrichteter Seite , daß die Blättermeldung über Ber «

Handlungen zwischen dem Reichsfinanzininisterium und dem
preußische » Finanzministerium über die Einleitung einer
Notstandsaktion für die mittleren und unteren Beamten un -
richtig ist ,

Austausch der Ratifikationsurkunden zum britisch- deutsche»
Handelsvertrag . Wie da» Foreign Office mitteilt , wurden
heute die Ratifikationsurkunden zum deutsch - englischen Han »
delsvertrag ausgetauscht .

Lehrerversammlung zwecks Stellungnahme zu « Reichs -
fchulgrsebentwurf . Wie die ..Bad . Presse " hört, hat der hes-
sische Landeslehrerverein im Hinblick auf den neuen Reichs -
schulgesetzentwurf bei dem Borstand des Deutschen Lehrerver -
eins in Berlin zum Schutze der Simultanschule die Abhaltungeiner außerordentlichen Vertreterversammlung des Deutschen
Lehrervereins in einer hessischen oder einer badischen Stadt
beantragt .

Der Plan einer zweiten Abrüstungskonferenz . Nach einer
Meldung aus Washington bat Präsident Coolidge die Absicht ,eine zweite Abrüstungskonfernz einzuberufen , sobald die Um¬
stände es gestatten . Der Präsident widersetzt sich auch nichtder mit Painlev « ausgesprochenen Ansicht , daß die Initiativevom Völkerbund ausgehen solle . Jede Konferenz , die zu prak -
tischen Ergebnissen führe , sei Coolidge recht . Die Wahl des
Konferenzortes sei eine Frage zweiter Ordnung .

Wahl der Bizepriisidenteu der Bölkerbundstagung . In der
Dienstag -VorinittagAsitzung der ' Völkevbundsversammlung
sind folgende Vizepräsidenten gewählt worden : Jshii -Japan ,Briand . Frankreich, Cumeta -Venezuela , Camberlaiu -England ,Arfoed -Dowlek - Persien und Duca -Rumänien .

Die amerikanische EinwanderungSstatistik . Die soeben ver-
öffentlichte Einwanderungsstatistik zeigt , daß das neue Ein -
Wanderungsgesetz in wirksamer Weise den Zustrom der Aus¬länder zurückhielt . In dem mit Juni endenden letzten Ein -
wanderungsjahr sind nach der Satistik insgesamt 294 000
Personen eingewandert . Dies bedeutet gegenüber dem Vor -
jähre einen Rückgang von 6 800 Personen . 92 000 Personen
sind in ihre alte Heimat zurückgekehrt .

Internationaler demokratischer Kongreß . In Luxemburgwird morgen der 6 . Internationale demokratische Kongreßfür den Frieden , unter dem Vorsitze des luxemburgischenKammerpräsidenten Prüm eröffnet . Als deutscher Vertreternimmt Professor Dr , Quidde teil .
Freie Einreiseerlaubnis nach Indien . Die indische Regie -

rung gibt bekannt , daß die allgemeinen einschränkenden Be¬
stimmungen ßür die Einreise von Staatsangehörigen ehema -
lkg feindlicher Staaten »ach Indien aufgehoben werden .

Teil
Minister Remmele über die künftige Politik

in Baden
Auf einer sozialdemokratische » Konferenz des sechsten badi -

schen Landtagswahlkreises in Mannheim , sprach Jnnenmini -
ster Remmele über die Politik i » Baden und streifte dabei
zunächst die Koalitionspolitik , wobei er betonte , das Zentrumbefinde sich in Baden in einer Machtposition , die ihm die
Möglichkeit gäbe , bei der nach der Landtagswahl zu vollziehen¬den Neubildung einer Regierungskoalition ein entscheidendesWort mitzureden . Welche Act von Koalition kommen werde ,darüber entscheide die Wählerschaft . Wie die Entscheidungaber auch fallen ^ möge , einfacher und leichter werde die Si¬tuation nicht . Schon die alte Koalition , (die bisherige ) habemit wachsenden Schwierigkeiten zu rechnen gehabt , denn jemehr wir im Staate zu geordneten Zuständen kämen , destomehr verfolgten die Parteien ihre programmatischen Ziele .Minister Remmele streifte dann steuerliche und Zollfragenund erklärte die Ausrinandersrbnng mit dem Bürgertumwerde der Sozialdemokratie nicht erspart bleiben . Die Ange -
legenheit Wirth beweise , wie stark auch innerhalb dieser bür -
gerliche » Partei die Interessen der sozialschwachen Schichtenmit jenen der wirtschaftlich starken aufeinanderstoßen . Der
Minister forderte dann dazm auf , den Wahlkampf frei von Ge -
hässigkeit zu führen . Die bevorstehende Landtagswahl werdeden Ausgangspunkt für die politisch« Entwicklung der nächste «»
Jahre bilden .

Der Wahlaufruf des Zentrum » für die
Landtagswahlen

Als erste der Parteien veröffentlicht das bad , Zentrum sei -nen Wahlaufruf zu den Landtagswahlen . Es heißt darin u . a . :
„ Das Zentrum war immer eine christliche BerfaffungS -Partei ; sie ist es auch in den neuen Verhältnissen geblieben .Sie wird sich auch fernerhin dem Geiste der Bäter get -eufür den Schutz der bestehenden Verfassung in Land und Reichund de? durch sie geschaffenen Rechtsbodens mit aller Ent -

schiedenheit und zwar nicht zuletzt aus Gründe » des Ge¬
wissens einsetzen und die Methoden der Gewalt ebenso ab -
weisen wie die des leichtfertigen oder waghalsigen Experimen¬

tierens , gleichgültig , aus welcher Richtung etwa die ange «deuteten Gefahren für die Rechtsordnung komme» mögen .Nur so ist es möglich, Ruhe nud Ordnung im Staateweiterhin zu erhalten , das wichtige Kapital des Vertr ., .,e „ »im eigenen Volke wie draußen in der Welt m schaffen , derWirtschaft den so notwendigen Aufbau zu erleichtern und d« »mit dann allen Schichten der Bevölkerung Arbeit und Brotzu bieten . Diese Aufgabe ist arigesickts der überaus Wverenallgemeinen Le<>ensverhält » isse eine durchaus vordringliche .Nicht im Widerstreit der Stände , sondern im aufrichtigenBerständigungswille » liegt das wahre Wohl des Baterlandesund auch das der einzelnen Stände beschlossen. Der Grund -
gedanke des Ausgleiches wird die Fraktion leite » , wenn inden kommenden Monate » die so dringende Umarbeitung de»Grnnd - und Gewerbesteuergesetzes in Angriff genommen wer -de » muß . Für eine finge Sparsamkeit werden wir weiter -
hin entschieden eintreten . Diese Sparsamkeit hat allerdingsihre Grenzen an den unibedingte » Staatsnotloendigkeiten .Dazu rechnen wir auch einen unbestechlichen , pflichttreue,i ,hochstehenden und darum auch anständig bezahlten und all -
gemein geschätzten Beamtenstand in alle » Teilen unserer
Staatsverwaltung , rechnen wir nnsere Schule » und nicht
zuletzt auch die sozialen uud charitatibe» Aufgaben de»Staates von heute .

Unseren ererbten christlichen Grundsätzen entsprechendstellen wir bewußt die kulturellen Güter den materiellen
voran . Darum werden wir auch den Beratungen de#
Lehrerbildungsgesetzes die größte Sorgfalt ««gedeihen lassen ,
gleichgültig , ob es heute oder erst morgen verabschiedet wird .Zwei entscheidende Grundgedanken sind dabei Leitsterne : Da »
wahre Wohl der Schul « .und die heutige steuerliche
Leistungsfähigkeit des Volkes . Je mehr unsere Volksschuledie Familie auch in der Erziehung ersetzen muß , je » nein «
geschränkter der Staat seinen Schulzwang ausübt , desto ent -
schiedener fordern wir aus uuserem Gewissen heraus , daßder christliche Geist in der Schule bei der Erziehung der
Kinder des christlichen Bolkes vollauf zur Geltung komme !

Wir stehen darum auch grundsätzlich auf dem Boden det
konfessionellen Lehrerbildung . Der nächste Landtag wird
wohl das alte Kircheugeseb mit de» neue » BerfassiinAendes Reiches und des Landes endlich auch formell in Ein -
klang bringet , wollen . Der Kulturkampfgeist muß in die
Schranken gewiesen , die Gleichberechtigung und Gleich -
Wertung auch für den glaubenslreüen Katholiken restlos und
erfolgreich geschützt lverden . Ein starkes und zielbewußte »,in sich geschlossenes Zentrum ' im Reichstag wie auch im
Landtag bietet vor allem die Gewähr für die Wahrung der
staatsbürgerlichen Gleichberechtigung auch den glaubenstreueu
Katholiken gegenüb er .

Aus der Landeshauptstadt
Sonderzüge zum Südwrstdeutschti » Heimattag

Zu dem großen Südwestdeutschen Heimattag , der am
kommenden Samstag und Sonntag in Karlsruhe stattfindet— im Mittelpunkte steht ein Heimatabend am Samstagin der städtischen Festhalle und ein großer heimatkundliche «
Festzug mit Trachten aus ganz Baden , der Pfalz und der
Saar am Sonntag — sind zufolge freunlichen Entgegen «
kommens der Reichsbahndirektionen Karlsruhe und Ludwigs «
Hafen 16 sogenannte Berwaltungssonderzüge nach und von
Karlsruhe eingelegt worden und zwar :

a ) für das Oberland : von Basel nach Karlsruhe : am
Samstag Basel ab 3 .49 Uhr B . — Karlsruhe an f .16 Uhr N, ;Sonntag Basel ab 6.40 Uhr V . — Karlsruhe an 10.59 Uhr B, ?
Sonntag Karlsruhe ab 9 .05 Uhr N , — Bafel an 1.32 Uhr 91 . ;
Montag Karlsruhe ab 7 .10 Uhr R . — Basel an 11 .47 Uhr N

b ) für den Schwarzwald : am Samstag Konstanz ab 9.30
Uhr B . — Karlsruhe an 3 .52 Uhr N . ; Sonntag Donau¬
eschingen ab 7 .06 Uhr V . — Karlsruhe an 11 .02 Uhr V . J
Sonntag Karlsruhe ab 7 .30 Uhr N . — Donaueschingeu an
11 .49 Uhr N . ; Montag Karlsruhe ab 6 .00 Uhr N . — Konstanzan 11 .51 Uhr N .

c . für den Odenwald uad das Fraukcnland : samstag Lau -
da ab 10.20 Uhr V . — Karlsruhe an 2 .23 Uhr N . ; Sonntag
Mosbach ab 8 .05 Uhr B . — Karlsruhe an 10 .23 Uhr B . ?
Sonntag Karlsrilhe ab 6 .35 Uhr R . — Mosbach an 9 .05 Uh«
N . ; Montag Karlsruhe ab 5 .43 Uhr N . — Lauda an 9,48
Uhr N ,

d . für die Pfalz : Samstag Zweibrücken ab 11,45 Uhr B .— über Maxau — Karlsruhe an 4 .03 Uhr N . ; Sonntag Zwei¬brücken ab 6 .02 Uhr V . — über Germersheim — Karlsruhe
an 9 .00 Uhr V . ; Sonntag Karlsruhe ab 8 .30 Uhr B . — Zwei¬brücken an 12.27 Uhr N . ; Sonntag Neustadt a . d . H. ab 6 .4»
Uhr B . — über Maxau — Karlsruhe an 9.10 Uhr B . ; Sonn -
tag Karlsruhe ab 8.50 l!hr R . — Neustadt über Marau an
10 .56 Uhr N ,

e . von Bruchsal : Sonntag Bruchsal ab 12 .54 Uhr R . —-
Karlsruhe an 1 .30 Uhr N.

Diese Sonderzüge bringe » den Teilnehmern eine Fahrpreis -
ermäßigung von 33 % % . Sie können auch auf der Reise »ach
Knrlsrude von anderen Personen , die keine « onderzugsfahr -
karte , sondern gewöhnliche Fahrkarten zum vollen Preis aufden Stationen lösen , benützt werden . Inhaber von Sonder -
zugsfahrkarten benützen zur Heimreise den Sonderzug . An
Tagen , an ^denen keine Sonderzüge laufen , können zur Heim -
reise mit Sonderzugsfahrkarten innerhalb der 4jägigen Gül -
tigfcit auch gewöhnliche und beschleunigte Personenzüge des
öffentlichen Verkehrs benützt werden . Die Benützung von
Schnellzügen ist auch bei Lösung von Schnellzugszuschlägennicht gestattet . Die sonderzüge fahren auf der Hin - und
Rückreise beschleunigt . Die Sonderzugsfahrkarten sind aus den
Eisenbahnstationen , an denen der Zug hält , käuflich. Für de,»
Nahverkehr mit 5karlsruhe werde » am 12 . und 13. ds . Mt » .
die fahrplanmäßigen Kurszüge je nach Bedarf doppelt gefurdc
werden . Es ist Vorsorge getroffen , daß sich der ganze Elsen -
bahnverkehr , insbesondere auch am Hauptbahnhos Karlsruhe
glatt abwickelt .



Die Ausstellung „Wnsere Tübne"
in Karlsruhe

Auf den Massenandrang des Sonntags , war die Ausstellung
doch von mehr als 2000 Personen besucht, brachte der Montag
einen etwas ruhigeren Besuch, der aber andererseits insofern
vielen recht erwünscht war , als sich dadurch besser Gelegen -
heit bot , d>e interessanten und lehrreichen fachlichen Aus -
stellungsobjekt , näher zu betrachten . Leider hat das schlechte Wet -
ter auch für de» Montag abend die Abhaltung des Festkonzerts
mit Feuerwerk unmöglich gemacht und es soll nun Donners -
tag abend stattfinden , während heute Mittwoch ein Festabend
mit italienischer Nacht im ehem . Prinz Max -Palais vorgese¬
hen ist.

An den Vormittagen wurde die Abhaltuno der
fachwissenschastlichen Borträge

fortgeführt . Es sprach zuerst Dentist Schnepp - Erfurt über
- „ Ausgewählte Kapitel aus dem Gebiete der Metalltechnik "

,
Sodann sprach Dr . Eiche. New -Aork über „ Das Lesen von
icOtgenfotographien "

, ein außerordentlich wichtiger und inter .
essi^ jter Vortrag , der durch eine Reihe von sehr klaren Licht -
bildern veranschaulicht wurde , und durch den die Wichtigkeit
der Röntgen - Fotographie vor jeder Zahnbehandlung ^ ganz
besonders aber vor jedem Zahnersatz eindringlichst vor Augen
geführt wurde . Dentist Kunz - Heidelberg sprach über eine
von ihm erfundene neue Zange , die lebhaftem Interesse be-
gegnete . Dentist Wilhelm Meyer -Köln gab , ebenfalls unter «
stützt durch eine Serie sehr schöner Lichtbilder viel interessan -
tes über die Behandlung von Wurzelhauterkrankungen , wo-
rauf Herr Zlotnicki - Berlin über das Gesetz der Harmonie
in der Aufstellung künstlicher Zähne , besonders der Anato -
förm (De Trey - Gesellschaft - Berlin ) und das Arbeiten mit
dem Simplex - Ärtikulator behandelte . Alle Darbietungen
ernteten reichen Beifall und boten viel Wertvolles und Inter -
essantes .

Am Dienstag vormittag sprach Dentist A . Büche -Jrankfurt
a . M . über „ Die Korrektur des prognatischen Oberkiefers "

,
unter spezieller Berücksichtigung von atmungs - und sprach -
technischen Zaktoxen , sowie durch unregelmäßige Zahnstein
Junten hervorgerufenen Entstellungen und Mißbildungen des
Gesichts (Gesichtsorthopädie ) . Gerade über dieses Thema bezw .
die Pflege dieses Gebietes des Fachwissens ist in der Kinder -
Zahnpflege von großer Wichtigkeit . Dentist Fillinger - Wien
sprach im Anschluß an den vorangegangenen Vortrag über
die Behandlung , insbesondere die Wurzelbehandlung der
Milchzähne und betonte dabei immer wieder die Wichtigkeit
rechtzeitiger Inangriffnahme der Behandlung erkrankter
Milchzähne . Als nächster Redner sprach Hanptschriftleiter
Julius Bach -München über „ Berufsethik und die Einstellung
des Dentisten den neuen wirtschaftlichen Verhältnissen gegen -
über ". Wenn auch der Dentist von jeher seinen Beruf in
erster Linie als Helfer des zahnleidenden Publikums und ge-
tragen von dem Bewußtsein seinen Teil zur sozialen Für -
sorge beitragen zu müssen auffaßte , so erfordert doch die
moderne Zeit mit ihren schweren wirtschaftlichen Anforde -
rungen an jeden einzelnen eine entsprechende Anpassung , um
nicht in wirtschaftliche Not zu geraten . Dazu kann aber auch
das Publikum wesentlich beitragen , insofern als es sich be-
müht , die Honorare für geleistete Behandlung möglichst bald
abzutragen , da doch die teilweise sehr wertvollen Materialien
besonders die Edelmetalle seitens des Dentisten sofort bezahlt
werden müssen .

Die Vorträge werden bis zum Ende der Woche fortgesetzt .
An den Nachmittagen finden seitens der Aussteller der Den -
talindustrie Vorführungen von Neuheiten und dergleichen
statt , die sich auch eines sehr lebhaften Zuspruches erfreuen ,
wie überhaupt der kaufmännische Teil der Ausstellung ^recht -
zufrieden ist mit den erzielten Umsätzen . Auch die Stadl
Karlsruhe selbst und die nähere Umgebung dürften aus dem
außergewöhnlich starken Besuch ( weit über 4000 Dentisten )
entsprechenden Vorteil ziehen . Für den Freitag sind die rhei -
nischen Dentisten angemeldet , die ebenfalls per Extrazug
kommen .

Ein Rundgang durch die Ausstellung
Der Kuppelsaal der städt . Ausstellungshalle zeigt an

Tischen , die rings um die Wand gestellt sind , in 42 ca . 65 : 45
Zentimeter großen , sehr anschaulichen schematischen Dar -
stollungen Durchschnitte durch den Zahn , und zwar den
Kieferknochen , den Zahn in seinen verschiedenen harten Sub -
stanzen , Schmelz , Zahnbein und Zement und das Zahnmark
oder die Zahnpulpa , im Volksmund der Zahnnerv genannt .
An Hand dieser eigens zu diasem Zwecke in Gips modellierten
und instruktiv bemalie » Modellen werde, , nun die verschie -
denen Stadien der Zahnkaries oder Zahnfäule vor Augen
geführt . Dem Eingang gegenüber sind zwei selbstgefertigte
Kopfmodelle aufgestellt , die Entwicklung der bleibenden Zähne
unter gesunden Milchzähnen und die gestörte Entwicklung der
bleibenden Zähne unter vernachlässigten Milchgähnen dar -
stellend . Eine weitere Serie von ca . 30 großen auch zum
Zwecke der Ausstellung Aigens von Dentisten modellierten
und bemalten Gipsmodellen wiederholt in gedrängter Äber -
ficht gleichfalls die verschiedenen Stadien der Zahnerkrankun -
gen bis zum völligen Zerfall und der geschwollenen Backe,

sowie anschließend daran eine Serie 5m, etwa 20—25mal ver¬
größerten Te, «gebissen mit behandelten und gefüllten iplom »
vierten ) Zähnen .

Räch rechts und links anschließend . sind die Räume , i »
denen die Dentalindustrie ihre Erzeugnisse und Fabrikate
ausgestellt hat . Der nächste Raum, , in welchem! rein sachliche
Arbeiten ausgestellt werden , ist das dem vorderen Kuppelsaal
gegenüberliegende RondeK . Links von der Eingangsiür be-
ginnend , erscheint eine Sammlung . zahntechnischer Schüler -
arbeiten , die in der 3jährigen Ausbildungszeit teils in dem
Arbeitszimmer der Lehrherren , teils in den Fachschulen an -
gefertigt werden . Es folgen technische Zahnersatzarbeiten ,
und zwar Serien echter , mit den verschiedensten Materialien
gefüllter (plombierter ) Zähne , reichhaltige Gruppen von Zäh -
nen , die mit Kronen versehen sind , bis schließlich zum grö¬
ßeren Zahnersatz , und zwar von der Kautschukarbeit bis zur
vollendeten Gold - und Platinarbeit . Sehr lehrreich sind auch
die in einzelnen Kasten ausgestellten und an Modellen erficht -
lich gemachten Werdegänge der verschiedenen Techniken
(z. B . die Herstellung von Kautschukprothesen , Zahnersatz ,
Gaumenplatten , Brückenarbeite » usw . ) . In sechs besoilderen
Vitrinen sind zum größten Teil in echtem Material ( Gold .
Platina ) ausgeführte Zahnersatzarbeiten , die nach dem Urteil
aller Fachleute den Anspruch erhoben können , als hochkünst»
lerisch und geradezu mustergültige Arbeiten bewertet zu wer¬
den . Weiter daran anschließend drei Schädel gegenüber »
gestellt : Fleischfresser (Fuchs ) , Pflanzenfresser (Reh ) und
schließlich — man verzeihe das harte Wort — Allesfresser
( Mensch ) .

Anschließend folgen in schematicher Wiedergabe durch Mo¬
delle der Werdegang einer vollständigen Gebißprothese
( ganzes Geibiß ) . Viel beachtet wurde in zwei Kasten mit
Vergrößerungsgläsern Verseheue Darstellungen des mensch -
lichen Gebisses in seinen mechanischen Kaubewegungen , sowie
anschließend , ebenfall - durch Vergrößerungsgläser deutlich
erkennbar gemacht , Schliff - und Abnützungsstellen (Fasetten )
an den Zähnen , die es dem Fachmann ermöglichen , durch
ihre charakteristischen Abnützungsflächen Schlüsse auf den
ganzen Bau und die Stellung der vielleicht nur noch in
wenigen Exemplaren übriggebliebenen eigenen Zähne zu
ziehen und darnach das Ersatzgebiß wieder naturgetreu her -
zustellen . Eine Serie sehr schöner .und sehr interessanter
photographischer Ausnahmen gibt die physiognomischen bezw .
die mimischen Erfolge und schließlich auch unerwünschten
Folgen richtigen und falschen Zahnersatzes wieder . Eine Serie
von Wachsmodellen zeigt für den Laien ein etwas erschrecken-
des Bild der angeborenen Gaumendefekte oder Spalten
( Hasenscharte , Wolfsrachen usw . ) mit dem von Dentisten an -
gefertigten technischen Verschlußapparaten ( Obturatoren ) .
Die Behandlung ist selbstverständlich ausschließlich Sache des
Chirurgen , während die Dentisten die technischen Apparate
anfertigen , welch letzterer dann noch die Aufgabe ständiger
Kräftigung des nun arbeitsfähigen weichen Gaumens und da -
durch verbesserten Sprache haben .

Rings an de » Wände » befinden sich Bilder der bei Natur -
Völker gebräuchliche » Verstümmelungen und Veränderungen
des menschlichen Gebisses . Manche Volksstämme färben be-
kanntlich die Zähne schwarz , andere schlagen sich mit Be -
ain » der Mannbarkeit die Vorderzähne aus , andere feilen
die Zähne spitz , zackig usw .

Es mag »och einmal hervorgehoben werden , daß die sämt -
lichen Arbeiten und Ersatzstücke , seien sie nun aus Gips oder
Wachs , alle Zahnersatzarbeiten , alle photographischen und
Röntgenaufnahme » , kurz alles , was an fachmännischen
Arbeiten ausgestellt ist , von A bis Z eigene Arbeiten der
Dentisten sind. Fertige , aus Fabriken bezogene Moulagen
und dergl . sind in einem besonderen kleinen Kabinett , in wel -
chem die hauptsächlichsten Marnd « und Kieferkrankheite « dar¬
gestellt sind , gezeigt .

Anschließend an diesen Raum ist eine besondere Abteilung
eingerichtet , die die Zahnentwicklung in den verschiedenen
Kindesaltern vor Augen führt , und zwar in zum größten
Teile in transparenten , von rückwärts beleuchteten Röntgen -
Diapositiven .

Das nächstfolgende Kabinett , das die naturgetreuen Wachs -
Nachbildungen der verschiedenen Mnnd - und Zahnerkrankun -
gen darstellt , ist eine Abteilung , die der Laie »ur mit recht
gemischten Gefühlen betrachtet llber den Tische» befindet
sich an der Wand entlang eine Serie von 18 überlebensgroßen ,
von Dentisten modellierten und bemalten Schädeln mit weit -
geöffnetem Munde , an denen die charakteristischen Zahner -
krankungen , und zwar teilweise Berufskrankheiten , teilweise
Mißbildungen im Gegensatz zu einem normalen , gut gepfleg -
ten Munde gezeigt werden . .

Die nächste Abteilung gibt ein sehr anschauliches und auch
für die Eltern und Erzieher lehrreiches Bild über die
Orthodontie , d . h. über das Geraderichten unregelmäßig stehen -
der Zähne . Auch hier sind in einer Reihe von selbstgesertiy -
ten Zeichnungen die Abweichungen und Entstellung der Ge -
sichtsbildung dargestellt , während durch Kopfmodelle und durch
in Wachs und Gips dargestellte Modelle die verschiedenen
Formen abnormer Zahnstellung vor Augen geführt find , zum
Teil mit de » erforderliche » Regulierungsapparaten und der
photographischen Wiedergabe der Mundverhältnisse vor , wäh -
rend und »ach der Behandlung .

„vom Rhein über den Schwarzwald zu « Bödensee ". De ,
Film der ReichÄbahndirektion Karlsruhe „Vom Rhein Über
den Schwarzwald zum Bodensee "

, der zurzeit auf der Deut -
schen Verkehrsausstellung in München mit großem Erfolg Z
läuft , wird — wie schon mitgeteilt :— anläßlich dvs Südwest -
deutschen Heiinattuges am nächsten Montag , den 14 . Septem -
ber, abends 7 .30 Uhr im Städtische » Konzerthaus in Karls -
ruhe vorgeführt werden . ( Siehe Anzeige .)

Badtsches LandeStheoter . Als dritte Opern - Einstudierung
der eben begonnene » Spielzeit gelangt am Donnerstag , den
10. September Lortzing 'S „ Wildschütz" in neuem szenischen Ge .
wand zur Aufführung . Die musikalische Leitung liegt in
de » Händen von Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner , die
szenische in den Händen von Oberregisseur Otto Krauß . —
Am 28 . August waren 75 Jahre seit der Uraufführung von
WagnerS „Lohengrin " durch Franz Lifzt verflossen . Anläßlich
dieses Jubiläums gebt das Werk in neuer Einstudierung am
kommenden Sonntag , den l3 . Sept . unter musikalischer Lei -
tung des neue » ersten Kapellmeisters Dr . Heinz Knöll und
unter szenischer Führung von Oberregisseur Krauß als erste
Wagner -Oper dieser Sp ielzeit in Szene .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , 8 Uhr morgens . Die Zyklone Aber der Ostfee ist
seit gestern stark albgeschwächt und bringt voraussichtlich nur
noch heute für Norddeutfckland Regeufälle . Bade » stellt noch!
immer unter dem Einfluß des schwachen HochdruckrückenS.der fich von Frankreich her nördlich der Alpe » erstreckt , und
anscheinend nur sehr langsam abflacht . Deshalb ist für Baden
»loch mit zeitweisem heiterem Wetter zu rechnen . Schwäche
Ausläufer der über iWordViitMiland ziehende » Regenfronten
werden hauptsächlich in Nordbaden nur vereinzelt zu leich-
lern Regenschauer führen . Mit Erwärmung ist vorderhand
noch nicht zu rechnen . Voraussichtliche Witterung für 10. 9. :
zeitweise heiter , sehr kühl , vereinzelt leichte Regenschauer ,
besonders in Nordbade ».

Verschiedenes
Schwerer Eisenbahnunfall badischer Reichswehr

WTB . Bugsburg , 9 . Sept . (Tel . ) Die Reichsbahndirektion
Augsburg teilt mit : Der Militärsonderzug 10347 , der das
dritte Bataillon des 14 . Reichswehrinfanterieregiments in
Konstanz und Teile des Ausbildungsbataillons Donaneschin -
gen von Ulm nach Treuchtlingeu beförderte , stieß heute früh
12 .55 Uhr bei der Einfahrt in die Station Donauwörth an
eine über das Merkzeichen in das Fahrgeleise hineinragende
Wagengruppe auf . Durch den Anprall wurden der hinter der
Zuglokomotive lausende Packwagen und der folgende , mit Sol -
daten besetzte Personenwagen ineinander geschoben . Der
Zugoberschaffner Stehr aus Augsburg , sowie der Reichswehr -
soldat Fritz Schwehr aus Freiburg i . Br . wurden hierbei , so
schwer verletzt , daß sie bald darauf starben . Außerdem wurden
vier Reichswehrsoldaten schwer und zehn leicht verletzt . Der
Unfall wurde durch ein Versehen bei der Gleisverlegung im
Bahnhof Donauwörth , der durch de« gestrigen Viehmarkt
stark beansprucht war . herbeigeführt . Die Verletzten sind im
Donauwörther Krankenhaus untergebracht . Der Milltärson -
derzug konnte mit fünfstündiger Verspätung um 0 Uhr früh
die Fahrt fortsetze « . Weitere Betriebsstörungen hatte der
Unfall nicht zur Folge .

Die Namen der Verletzten sind : Friedrich Haug aus Hausen
im Tal ; Hermann Kleinhans aus St . Georgen i . Bade » ?
Fritz Holzheu aus Freiburg i . Br . ; Josef Setsche aus Baden -
Baden ; Rudolf Pfaff aus Letmathe i . W . ; Friedrich Haudler
aus Freiburg i . Br . Emil Nitfche aus Veringen -Stadt (Amt
Hohenzollern ) ; Eugen Städler aus Pfohren , Hermann Dut -
sche aus Schönau -Braudt (Kreis Lörrach ) ; - Anton Schweßl
aus Eschweiler bei Neustadt i . B . ; A » ton Ulrich aus Sand -
Weiler (Baden ) , Karl Reiser aus Veringen -Stadt (Amt Hohen -
zollern ) . Zwei weitere Verletzte sind bereits zu ihrem Trup »
penteil wi eber entlassen worden .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierunge«

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr.
Italien .
London
Newyork
Pari « .
Schweiz >

100 L.
1 Pfd .
1 D .

100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr .

Zuteilung flb*r «n 100 Prozent

(Selb
168 .89
105 .19
17 .77
20.355
4.19

19.75
81 .01
59.18
12.43

Sept .
» rief
169 .31
105 .45
17 .81
20 .405
4.21

19.79
81 .21
59,32
12 .47

8.
Geld

168 .96
104 .42 ,
16.90 j
20 .355

4 .19
19.72
81 .03
69. 18
12 .43

Sept .
» rief

169 .38
104 .68
16.94
20 .405

4.21
19 .76
81 .23
59 .32
12.47

Kadisckes A.andestl ?eater
Der Widerspenstigen Zähmung

War man schon gleich nach dein „ Freischütz "
, der ersten

Oper , die Ferdinand Wagner und seine Helfer uns in gä »z-
lich neuem Gewand vorsetzten , geneigt , von einer kraftvollen
und von gesunder Musikalität getragenen Tat zu sprechen , so
bestätigte auch die Wiedergabe der komischen Oper von Her -
mann Goetz diesen vorteilhaften Eindruck , obwohl hier die
Voraussetzungen ungleich schwieriger waren . O . Bie . z . B .
zählt diesen Komponisten mit einigem Recht zu der „ Gruppe
der Toten , die niemals ganz lebendig waren "

. Und auch nie -
mals oder nur selten wirklich leben werden , kan » man hinzu -'
fügen , obwohl sie musikalisch sehr kernhaft sind und unge -
mein viel Vibrierendes und Übersprudelndes besitzen. Gerade
bei „Ter Widerspenstigen Zähmung " erlebten wir aber den
seltenen konkreten Fall , daß auch ein solches verlorenes Werk
der heutigen Bühne zurückgewonnen werden kann , wenn inan
dem Ganzen einen bestimmten Charakterzug auszuprägen ver -
steht und sich von der darin trotz allem enthaltene » Allgemein -
typik nicht Kl sehr den Details zuwendet . Fast möchte ich eine
schon beim Freischütz gemachte Bemerkung wiederholen und
behaupten , daß dieses entzückende Goetze ' sche Werk eigentlich
erst durch seine sorgsamen Interpreten jenen Schwung von
Ursprünglichkeit erhielt , der allen Staub — und wieviel hatte
sich noch im Lause der Jahrzehnte angesammelt ! — mit kecker
Hand wegwischte .

Solche Beurteilung kann ja nun freilich den Ruhin Goetzens
und feine fraglos vorhandene autonome Schöpferkraft nicht
verdunkeln , aber sie erweist die Schwierigkeiten , die sich jeder
dramatischen Wiederbelebung entgegenstellen und nur durch
wirkliche OualitätSfaktoren behoben werden können . Ich lehne
Verbeugungsphrasen vor den neuen Männer » , die jetzt für
den Opernbetrieb verantwortlich sind , grundsätzlich ab , und
doch möchte ich es ihnen als ausschließliches Verdienst anrech¬

nen , wenn die einzige komische Oper von Goetz diesmal beacht -
lichen uud über den kleinen Kreis der Feinschmecker hinaus -
gehenden Erfolg hatte . Unter MUsiker » weiß mau natürlich ,
daß Goetz einen zarten , feingetönten Satz schreibt , und man
schätzt längst seine » feinnervige » Stil , seine subtile Diskretion .
Doch das große Publikum hatte davon kaum eine Ahnung .
Wenn es jetzt in Karlsruhe etwas von seinem geistsprühenden
Humor verspürt , so ist das dem schönen Erfolg dieser Auf -
führung zu danken , der eben nicht mit Routinedingen allein
zu erzielen war . Ferdinand Wagner führte das Orchester
mit übermütiger Laune und brachte eine Einheit zwischen den
mitunter absoluten Musikstücken der Partitur und den Buh -
nenvorgängen zustande . Otto Krauß wiederum als Regisseur ,
belebte deren Harmlosigkeit so, daß sie sich schmiegsam dem
Meistersingerstil einsägten , in dessen harmonischer Atmosphäre
das Werk gewachsen ist . Und in den Dekorationen Emil
Kurkards hatte das Ganze seine sichtbare stilistische Einheit
und zugleich eminent praktische Lösung gefunden . Wie so alle
drei dem liebwerten Goetz etwas nachhalfen und sei» Wert
trotzdem nicht zu einer traditionellen Buffooper degradierte » ,
das schien mir der positive Gewinn des Abends .

Auch auf der Bühne gelang es , das von Shakespeare 'scher
Laune inspirierte Spiel zu — beinahe — ausgeglichener hei¬
terer Form zu objektieren . Leider war in letzter Stunde al -
lerdings eine Umbesetzung nötig geworden . Walter Warth
hatte wegen angeblicher Indisposition abgesagt , und so war
für die Hauptrolle des Petruchio Robert vom Scheidt (Frank -
furt ) als Ersatz gekommen . Kein schlechter Tausch zwar , wenn
auch dieser Sänger nicht heiser gewesen wäre » nd zusehends
in stärkere stimmliche Beklemmung geraten wäre . Bei aller
lobenden Anerkennung dessen, was er gleichwohl in der schwie-
rigen Partie bot , muß man dennoch grundsätzlich bedauern , daß
sofort bei Beginn der Spielzeit das Gästeunwesen erneut ein¬
setzt . Die jetzige Leitung legt Wert auf unbedingte Einheit -
lichkeit, mit Gästen ist dies aber niemals zu erzielen ; sie wir »

ten gerade jetzt in dem geschlossenen Ensemble störend , und
dies« Störung kann nun wohl auch vermieden werden , nach¬dem alle Fächer doppelt besetzt sind . Obendrein sprechen ge-
wichtige finanzielle Gründe augenblicklich gerade gegen eine
Fortführung dieses bequemen Ebsteins und fordern eine
scharfe Grenzlinie zum gestrigen Gebrauch . — Im übrigen bot
Tilly Blättermann als Katharina eine angenehme Überra¬
schung . Mr hatten diese » euverpflichtete Sängerin noch nicht
zu hören Gelegenheit , müssen ihr aber aufrichtig gratulieren
zu der mühelosen Bewältigung der nicht leichte » Aufgabe , die
man ihr zu ihrem hiesigen Debüt gestellt hatte . Von ihren
klangvollen stimmlichen Mitteln und ihrem technischen Ver -
mögen haben wir jedenfalls noch Schönes zu erwarten . Auch
Robe « Butz, der erstmals den Lucentio sang , ist ein vortresf -
licher Gesangskünstler , auch er hält viel auf gute Prägung
des Wortes , wie überhaupt alle Solisten sehr zugunsten der
geistvolle » Textworte I . P . Widmann s . die die gebräuchliche
Librettoliteratur weit überragen , sich einer deutlichen AuS -
spräche befleißigte » . Sowohl Hete Stecher » (Bianca ) , wie auch
Dr . H . Wucherpfennig (Baptista ) und Fritz Hancke (Hortensia )
gaben in dieser Beziehung ihr Bestes . Als hervorragende
Sprechkünstler erwiesen sich weiter Karl Heinz Löser (Gru -
mio ) und Hans Siegfried ( Schneider ) , der letztere sogar als
ein Genie von virtuoser Fertigkeit aus diesem Gebiet . Wahr -
heit uud Wirkung der musikalischen Komödie wurden dadurch
recht gegenständlich , obwohl die Handlung der fernen floren -
tinischen Renaissance angehört ; und der große zeitlose Men «
schenkenner Shakespeare triumphierte nebe » dem zeitgebunde -
nen Musiker Goetz, der dessen Lustspiel mit soviel lenzerfüll -
ter , blumenreicher Freudigkeit und feingesponnener Lieblil
feit vertont hat . Ein reckt gut besuchtes Haus dankte lebha
für Werkwahl und Ausführung ; für manchen wird es sä
die Entdeckung eine » neuen musikalischen Welt gewesen sei»»,
jeder fühlte einige Wonnen des ersten Entdeckers mit .

H . Seil .
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«Südweftdeutscher Keimattas
12 . - 14 . September

■*

Samstag , den 12. September , abends 77 2—10 Ahr ,
. im großen Festhallesaal ■

HEIMAT - *AIIENI ®
veranstaltet vom Verkehrsverein Karlsruhe in Verbindung mitdem Deutschen Saarverein , Ortsgruppe Karlsruhe , dem OdenwaldvereinKarlsruhe , dem Pfälzerwaldverein , Ortsgruppe Karlsruhe , dem Vereinder Rheinpfälzer Karlsruhe und dem Verein „ Badische Heimat "

, Orts -gruppe Karlsruhe , unter freundlicher Mitwirkung des MusikvereinsHarmonie Karlsruhe , Dirigent : Hugo Rudolph und desSt . Johanner Sängerbundes in Saarbrücken ,Dirigent : Musiklehrer Georg Hitzeiberger

Vortragsordnung :
1 . Festmusik von C. Kistler, 2. Ansprache des Badischen Staatspräsi¬denten , Ministers des Kultus u . Unterrichts Dr. Willi Hellpach, 3 . Männer¬chor „ Volk " von Hans Heinrichs, 4. Ansprache des Oberbürgermeistersder badischen Landeshauptstadt , Dr. Julius Finter , 5 . Feierspiel „Diegoldig ' Krott". ein Schwank zum Heimatabend von Nikl . Bruck , in Szenegesetzt von Oberspielleiter Felix Baumbach vom badischen Landestheater .Mitwirkende : Else Noormann , Marie Genter und Hugo Höcker, Mitglie-der des badischen Landestheaters , Hans Blum,. Theaterdirektor u . a-,6. Ansprache der Gäste aus dem Schwarzwald iHauptlehrer A . H. Leh¬mann -Gutach) , dem Frankenland und Odenwald (Landtagsabgeordneter ,vkonomierat Anton Sack-Tauberbischofsheim), der Pfalz (VerlagsdirektorK. Th . Schuler -Zweibrücken ) u . der Saar (Pfarrer G . Halke (Saarbrücken )
Anschließend (ab 101/, Uhr) in sämtlichen Räumen der Festhalle -

Begrühungs - und Älnterhaltungsabenö
(Bankett )

für die Trachten und sonstigen Gäste aus dem Schwarzwald und demBadnerland , aus dem Frankenland und Odenwald , aus der Pfalz undvon der Saar . Unter freundlicher Mitwirkung des SängerbundesSt . Johann -Saarbrücken , des Musikvereins Harmonie Karlsruhe , des Hof»schaufpielers a. D . August Heinrich aus Bellheim (Pfalz ) und des Ver»lagsdirektors K- Th .
'Schuler-Zweibrücken(Pfälzer Mundarten ) , des Staats -

schaufpielers Paul Müller -Karlsruhe , des Dichters Fritz Römhildt (Ro-meo >-Karlsruhe und Schwarzwälder , Saarländer und
anderer Trachten (Tänze , Reigen)

Programm :
Musik, Männerchöre, ernste u . heitere Dichtungen , Trachtenbilder , Tänze .

Im kleinen Festhallesaal :
Musik: Trachtenkapelle Gutach (Schwarzwald ), Leitung : Musikdirigen

H. Wöhrle.
Wirtschaftsbetrieb .

Zwischen dem Heimatabend und dem Begrützungsabend ist im großenFesthallesaal (untere Galerie ), in der Glashalle und im neuen Weinsaalder StadtgartenwirtschastjGelegenheit 'z . Einnahme des Abendessensgeboten.Zutritt für die Trachten und sonstigen auswärtigen Gäste (Schwarzwald ,Odenwald , Frankenland , Pfalz und Saar ) zum Saal und zur unterenGalerei gegen Ausweis durch die „Teilnehmerkarte " frei . Die obereGalerie ist jedermann zugänglich. Preise der Plätze :
Nummeriert : Balkon I . Reihe 4 M , II . Reihe 3 M , III . Reihe 2 M .,nichtnummeriert (hinter den Klappsitzen» 1 M . einschließlich Steuer undEinlaßgeld . Vorverkauf ab Dienstag : Musikalienhandlung Fritz MüllerEcke Kaiser- und Waldstraße , und Kurt Neuseldt, Waldstraße 39.

Saalöffnung 6 1/ * Ahr .
Zugang für die Inhaber von Teilnehmerkarten : Eingänge in den beidenKleiderablagen östlich und westlich der Festhalle ; für die Inhaber vonbezahlten Karten (obere Galerie ) durch die beiden Kleiderablagen oderüber die äußeren Galerieaufgänge . Auf der unteren und oberenGalerie ist Gelegenheit' zum Ablegen von Kleidungsstücken gegeben.
Nach Schluß der beiden Veranstaltungen Straßenbahnfahrgelegenheit

nach allen Richtungen.
Karlsruhe , den 5 . September 1925 .

Verkehrsverein Karlsruhe e. V .

>>■■:** *
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BAUBUND-MOBEL

HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen - Sie am besten beim

BAD. BAUBUND
Q . • AA ■ B ■ 1- 1

KARLSRUHE
' KdrE -5riedricfL -Strasse 2Z

airv % mAeSJbpiaSuxj
TACxL . GEÖFFNET

VON 8 )5 - 1255 , UND 2 - 6 ^ UHFL

Basische Lichtspiele
Konzerthaus E

= Montag , 14 . September , abends 7 30 Uhr =

E Vom Rhein Uber den =

| Schwarzwald |
i zum Badensee |Film der Reiehsbahndirektion Karlsruhe ~

Musikalische Begleitung : ^™ Polizeikapelle Karlsruhe
5 P^ ise der Plätze ; I . M . 1 .50 , II . M . 1 — EE
— Vorverkauf : Musikalienhandlung Maller , Kaiser - SEESS Straße bei Waldstraße ; Verkehrsverein, Bahn -~ hofsplatz 6, gegenüber dem Hauptbahnhof~ Tageskasse : Am Vorfiihrungstag abendsZS 6% Uhr im Konzerthaus
— B . 732 _

lf .504

In das Genoffenschaftsregister ist zur Firma Ei « -
kaufSgenoffenschast der Beamte « und Staats -arbeiter i« » ade« e. G . m . b. H . , Sitz Karlsruhe ,eingetragen ; Durch Beschluß der Vertreterversammlungvom 2. August 1925 ist die Genossenschaft aufgelöst .Die bisherigen Vorstandsmitglieder sind Liquidatoren .
EinkausSgeusfftnschaft der Beamte » u . Staats -arbeiter i« Bade « e. G . m . b. £>. , Sitz Karlsruhe

geg. : Sch « ser , Kastner & Ehemann .

yiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii :
Bilanzsicheren

fMNini
« für Karlsruhe per sofort gesucht - Ausführliche ■
35 Offerten nur von energischen , erfahrenen und ?
«■ bewährten Herren, die auch gewandte Korre- ■— fpondenten find , unter Chiffre Z. P . 2605 ■
35 an Rudolf Stoffe , Frankfurt a . SR .«■ @.634 ■
TUlllllllUIIIIIIIIMMIHIMr

Zu kaufe « gesucht

4 - Kitzel - Mo
Friedrich Lauer .

Heidelberg ,
Rottmannstraße 6.

flßlßklifi,
Dumm " Mannheim

JlfS
» 3 Ftnupr. 3505
| W. Maler & Co ., Q . m.b .H -

Metallbetten |
Etahlmatr., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
EisenmöbelfabrikSuhl <Thür.>

Bei der hiesigen Stadt -
Verwaltung ist die Stelle
eines

alsbald neu zu besetzen. In
Betracht kommen in er-
ster Linie solche Bewer -
ber, die die staatliche Po-
lizeischule mit Erfolg be-

sucht haben oder die vom
Ministerium des Inner »
festgesetzte Mindestdienst-ze,t in der staatlichen
Ordnungspolizei oder beider Gendarmerie zurück -
gelegt haben . Besoldung in

Gruppe IV der B^fol-
duygsordnung . @.633

Gesunde und kräftigeBewerber wollen ihre Ge-
suche unter Beifügung

von Zeugnissen und einem
selbst geschriebenen Le-

benslauf bis längstens 15.
September 1925. einrei¬
chen beim

Bürgermeisteramt
Schwetzingen.

MmAWilg .
Holzwertanleihe der

Stadt Baden- Baden betr.
Der Durchschnittserlös

für 1 Festmeter Nadel-
nutzholz III . Klasse •

lStammholz ) aus den
Waldungen der Stadt

Baden in der Zeit vom 1 .
September 1924 bis Ende
August 1925 beträgt 26.06
Mark. Demgemäß wird
der Zins für 1 Festmeter
der Holzwertanleihe der
Stadt Baden auf Mk . 1.86
und nach Abzug der Ka-

pitalertragssteuer auf
Mk . 1 .4« festgesetzt.

Die auf 1 . Oktober 1928
fälligen Zinsscheine Nr . 2
werden wie folgt einge-
löst :

1 Zinsschein zu einem
Stück über 8 im mit Mk .
7 .—.

1 Zinsschein zu einem
Stück über 2 tin mit Mk .
2.80.

1 Zinöschein zu einem
Stück üver 1 km mit Mk .
1 .40.

1 Zinsschein zu einem

Stück über 'A fm mit Mk.0.70.
i Zinsschcin zu einem

Stück über Yt fm mit Mk .
0 .35. @ .682

Zahlstellen sind die aufden Zinsscheinen ange -
gebenen Kassen und Bau -
ken, sowie die Deutsche
Girozentrale , Zweiganstalt
Frankfurt a . M .

Baden -Baden ,
den 3. September 1928 .
Der Oberbürgermeister :

Fieser .
B.721 . Bruchsal . Die

am 6 . 8. 1928 über die
Firma Böser & Meier ,
Zigarrenfabrik in Bruch-

sal, angeordnete Ge-
schaftsaufsicht ist heute ge-
mäß § 66 Abs . 3 Ziffer 2
Gesch -Auff -V -O - aufge¬
hoben worden.
Bruchsal, den 7 . 9. 1928.

Der Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts .

Der Einbau eiserner
Tragwerke von zusammen
33 200 kg Walzträger mit
Rundeisenbügel für den
Umbau der Boxbachbrücke
bei Kleinsteinbach und der

Angclgrabenbrücke bei

Wilferdingen ist öffentlich
zu vergeben . Bedingnis -
Heft mit Zeichnung und
Gewichtsberechnung liegenin meinem Gefchäftszim-
mer Nr . 1 auf , woselbst
Abgabe der Angebotsvor-
drucke gegen 0,80 RM . er-
folgt . Es bleibt vorbe-
halten , die Brücken ge-
trennt an verschiedene

Unternehmer zu vergeben.
Die Angebote sind ver-

schlössen und postfrci mit
der Aufschrift „Einbau
der eisernen Tragwerke

für die Boxbach - und An-
gelgrabenbrücke" bis zum
21 . September 1S25, vor¬
mittags 11 Uhr , bei un¬
terzeichneter Dienststelle
einzureichen . Zuschlags-

frist 3 Wochen . B .718
Karlsruhe , 7 . Sept . 1928.

Borstand der
Bahnbauinspektion I.
« üterrechtsregister .

Engen . B .687
Güterrechtsregister Band

I Seite 428 : Wilhelm
Schury , Installateur , und
Luise geb . Schwendemannin Möhringen : Vertrag
voni 6 . August 1928 . Aus-
s/hluß der Verwaltung und

Nutznießung des Ehe -
manns am Vermögen der
Ehefrau , auch des künf-
tigen . Das in § 2 und 3
beschriebene Vermögen ist
Vermögen der Frau eben -
so , was künftig in der Ehe
»rworben wird.

Engen , 8 . August 1925.
Amtsgericht.

Engen . B . 688
Güterrechtsregister Band

I Seite 264 . Leichcnauer,
Johann . Kaufmann und

Landwirt , und dessen
Ehefrau Elisabeth geb .

Nutz in Watterdingen .
Vertrag vom 14. Oktober

1928 . Gütertrennung .
Ausschluß der Verwaltung

und Nutznießung am
Frauenvermögen , das als
Sondergut erklärt ist.

Engen , 20 . Aug. 1928.
Amtsgericht . Gerichts-

schreiberei.
Brette « . B . 720

Güterrechtsregisterein -
trag Band II Seite 36 :
Dürr , Adolf, Gipser in
Bretten , und Hedwig geb .
Hölzle . Vertrag vom 1.
September 1928 . Errun -
genschaftsgemeinschaft.

Bretten , 4 . Sept . 1928.
Amtsgericht

Engen . * B .733
Güterrechtsregister Bd.

I Seite 429 : Burger , Jo -
sef , Korbmacher in Engen ,
und dessen Ehefrau Luise
geb. Keller , ebenda. Ver-
trag vom 8. August 1928.
Allgemeine Gütergemein -
schaft mit Vorbehaltsgut
der Ehefrau (§ 3 des
Vertrags .).

Engen , 3 . Sept . 1928.
Amtsgericht

Gerichtsschreiberei.
Mannheim . B.724

Zum Güterrechtsregi -
ster Band XV wurde un -
ter O .-Z. 365 am 1. Sep¬

tember 1928 eingetra »
gen : Josef Fleisch«?,Werkmeister. FriedrichK-

felb und Maria geb. Klein,daselbst . Bertrag von» IS.August 1925. Errungen «
schastogemeinsckaft . Vor-,
behalts^ut der Frau istihr eingebrachtes Gut ,ferner alles, was sie spä .
terhin von Todeswegenoder mit Rücksicht auf ci>»

künftiges Erbrecht, durch
Ausstattung oder als

Schenkung, oder auf sonstirgend eine Weise er.
wirbt . Unter, O . -Z . 366
am 5. September ; Paul
Rech, Kaufmann , Mann¬
heim und Christina Ho-
Hanna geb. Rascher , da-

selbst . Vertrag vom 25.
August 1928. Errungen »
schaftsgemeinschaft . Vor-
behaltsgut der Frau ist
ihr im Vertrag bezeichne-

tes Vermögen, ferner
alles,̂ was sie künftighin
von Todeswegcn oder mit
Rücksicht auf ein künfti¬
ges Erbrecht, durch Scheu-
kung oder als Ausstattungoder auf sonst irgend eine
Weise noch erwirbt . Un -
ter O . -Z . 367 am 8 . Sep -
tember 1928 : Alfred Bol»
lingcr , Kaufmann , Mann -
Heim- Neckarau , und Em»
ina geborene Herzog , da-
selbst . Vertrag vom 31 .
August 1925. Gütertren -
nung .
Mannheim , 8 . Sept . 1925.

Amtsgericht
Neckarbischofsheim . 93.691

Güterrechtsregisterein-
trag Band I Seite 234 .
Zapf , Georg, Gärtner zu
Eschelbroun , und Hedwig
Sofie geb. Zwickel. Ehe-
Vertrag voin 20 . August
1925. Errungenschaftsge-
meinschaft . Vorbehaltsgut
der Frau im Bertrage be-
schrieben .

Neckarbischofsheim , den
1 . September 1925.

Bad. Amtsgericht.
Neckarbischofsheim B . 693

Güterrecht?!egisterein»
trag Band I Seite 238 ,
Hasfeld. Julius , Bäcker
zu Waibstadt, . und Luise
geb. Lehmann. Ehever-
trag vom 28. August 1925.
Gütertrennung .

Neckarbischofsheim , den
1 ; September 1925.

Bad. Amtsgericht.
Rastatts 39 .727

Güterrechßsregisterein-
trag Bd . II Seite 462 :
Rosengart , Siegfried, Fa -
brikant in Rastatt , und

Josefine geb . Hornig.
Vertrag vom 31 . August
1925. Gütertrennung nach
tzß 1426 ff. des B . G . B.
2 . September 1928. Amts-
gericht Rastatts
Rastatt?

Güterrechtsregisterein-
trag Bd . II Seite 463 :
Bidlingmc»er , Immanuel ,
Feileuhauer , und Maria
geb. van Thiel in Rastatt .
Bertrag vom 31 . August
1925 Gütertrennung nach
§§ 1426 ff. des B . G . B.
2. September 1928. Amts-
gericht Rastatt.
Mannheim . 58 .728

Zum Vereinsregister
Band X O . -Z. 84 wurde
heute der Verein „Ski»
Club Mannheim -Ludwigs-
Hafen" in Mannheim ein»
getragen. »
Mannheini, 8 . Sept . 1925.

Amtsgericht .

M .
Ladisches

U.andestdealer
Donnerstag, 10. SeptemberE 1 . Th .-Gem. 301—400
Neu einstudiert und in neuer

Inszenierung:
Der MM

Komisch« Oper in drei Akten
nach Kotzebue stei bearbeitet
Text und Musik von A Lortzing
Musikal . Leitung : F . Wagner
In Szene gesetzt voi» O. Krauß

Personen:
Gras Weyrauch
Gräfin Strack
Baron Bu?
Baronin Baß-K«hl»iann
Nanette Äüttn«
Baculu« Schuster
® retchen Zoebisch
Pankratius Hancke
Ansang 7lL Ende gegen 10' /,

Sperrsitz I M. 7.40



Badischer gentralanzeiger für Beamte
Anzeigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zur Karlsruher Zeitung . Badischer Staatsanzeiger= Organ verschiedener Beamten -Vereinigungen
Nr . 36 Stiufli «tft&tint lebtn MttU»«ch und (min für 10 » oldps«nn>, für lebe Mufcro &t , monatlich für SO » l>ldpf««ntg zu,»glich Port» vom Verlag » Karlsruh » i. B ..« arlfrtedrichftrab » U, bezogeil werden . 9 . September 19$5

Das Vemnto «wildungsproblem
Q Auf der Jahresversam n, lung eines badischen Fachverein »

tn Karlsruhe stand dieses Jahr unter anderem auch ein Bor -
trag Wer „ das Beamtenl >ildungspr »blem in seiner Beben -
tun « für die Gegenwart "

aus der Tagesordnung . Wegen der
grundsätzlichen Bedeutung , die dieses Problem für das Be -
amtentum überhaupt besitzt, erscheint es augebracht , in An¬
lehnung an die Ausführungen des damaligen Referenten , des
Geschäftsführers Dr . Krautzen vom Badischen Beamte »Gund ,das Bemerkenswerte hier festzuhalten .

Die Reform der öffentlichen Verwaltung ist eine der gro -
ßen Forderungen unserer Zeit , ausgesprochen und erheben
nach den Wirrnissen und Erlelbnissen einer Kriegsperiode , in
der so manches zur Anklage gegen bestehende Einrichtungen'Und Formen des bisherigen d . h. früheren Systems sich aus -
zilwirken begonnen hatte . Die politische Umwälzung lieh der
Berechtigung nach dem Streben zu einer einfacheren und
übersichtlicheren , schneller und sachlich besser arbeitenden Ber -
Haltung mächtigen Antrieb . Bei dem Darniederliegen der ge¬samten Staatswirtschaft und dem finanziell außerordentlich
geschwächten Organismus des staatlichen Apparates an Be -
Hörden nnd Verwaltungen , kam ei besonders auch darauf an ,mehr und billiger zu arbeiten . Während deshalb auf der ei -
nen Seite die Ingangsetzung der Produktion von Gütern
mit aller Energie zum Ziel unablässiger Bemühungen gesetztwar , so bestand innerhalb der StaatÄverwalticng das heißeBestreben durch Vereinfach, ! ng,der Organisation , der Zustän¬
digkeit und des Verfahrens der Verwaltungsbehörden aufeine Berbilligung des Berwalkiiigsapparates hinzuwirken .Daneben ist aber einem Meilen , ebenso wichtigen Faktor nichtvon vornherein dieselbe Beachtung geschenkt worden : der
stematische» und nachhaltigen Hebung des geistigen Niveau »nnd der Leistungsfähigteit der lebendigen Grundlage der Ber -
waltungSbehörden , nämlich der Beamtenschaft .

BerwaltungSreform ist nicht denkbar ohne Bildungsreform .»— Wenn wir heute weiterkommen wollen unter Zusammen¬fassung ehedem selbständig nebeneinander b̂estehender Behördenunter Vermeidung überflüssiger Doppelarbeit , die oft Wich
jit einen , Gegeneinanderarbeiteü »ehührt hat . also größere
Selbständigkeit nachgeordneter Behörden . Wegfall zahlreicher
Genehmigungen von oben u . dgl . austreiben , so sprechen wirdamit gleichzeitig die Forderung aus , daß gründlicher undbesser gearbeitet werde » muß . Bei eine », an Zahl der Stel¬len erheblich verringerten Beamtenapparat wird man aber
bessere Leistungen nur erwarten können , wenn jeder einzelneBeamte zur Bewältigung seiner Aufgaben , die nach Umfangwie auch Schwierigkeiten gegen früher gewachsen sind , eine
größere Befähigung aufweisen kann . Hier hat deshalb inerster Linie eine ausreichende Borbildung der Beamtenan -warter als erste Boraussetzung für die Befähigung zur Ber -
waltung b̂estimmter Stelle » zu gelten . Aber die Vorbildungallein ist nicht mehr ausreichend , es muß zu ihr hinzutreteneine ständige Aortbildung des Beamten , damit die Vorteileder erworbenen Vorbildung nicht nur erhalten bleiben unddem StaatSganzeu wirklich nutzbar gemacht werden , sondernauch weiter entwickelt werden zur Ermäglichuug der Erfüllunggesteigerter Anforderungen . Kein geringerer als Staatsmini -
ster Dr . Drews , Präsident des Preußischen Oberverwaltung ? -
zerichts , hat die Notwendigkeit , früher erworbene KenntnisseZu vertiefen , in Wort und Schrift immer wieder vertreten

und zu diesen , Punkte in der Festschrift zu» , fünfjährigen
Bestehen der Berwaltu «»gsakademie Berlin anc .geführt :

..Die ständige Auffrischung , Vertiefung und Ergänzung
der Bildung sind nötig ftir alle Beamten , die nicht rein
mechanische Dienste zu leisten haben — und letzteres ist
nur bei sehr wenigen der Fall . Sie ist nicht etwa bloß
nötig für leitende nnd höhere , sondern insbesondere auch
für mittlere Beamte , weil gerade bei diesen die Gefahr
naheliegt , daß sie ohne ständige innere geistige Weiter -
arbeit zu einer bloß schablonenuiäßigen und schon darum
an sich minderwertige » Erledigung ihres Arbeitspensums
übergehe » und so langsau , zu dem Typus des mit Recht
so verrufenen , rein formalistischen Aktenmenschen und
Bürokraten verknöchern . Der Geist allein macht lebeiidig
und schaffeusfähig ; der Buchstabe , die Schablone und der
Attenstaub töten ! Daß überdies eine Übertragung schwte-
rigerer Aufgaben auf die mittlere Beamtenschaft , ohne
welche eine zu Buch schlagende Verbilliguug unseres Be¬
hördenapparates nicht durchzuführen ist, nur bei dauern -
der Hebung ihres geistigen Könnens möglich ist, bedirf
keiner weiteren Ausführung ! "

(Fortse ^ , »ig folgt .)

Aus dem Ikelckstag
Auf der Tagesordnung der letzten Vollsitzung des Reichs -

tages am 12 . August standen auch zwei Beamtenfrageii .
Einmal handelt es sich uin den mündlichen Bericht deS

14. Ausschusses (Beamtenausschuß ) über den Antrag der Ab-
geordneten Schuldt - Steglitz , Koch -Weser und Genossen , die
Zulassung der Sekretäre zur Souderprüfun » fitr die Gruppe
VII betreffend . Der Ausschuß «beantragte in seinem Bericht

I . de » vorbezeichneten Antrag abzulehnen ,
II . die ReichSregierung zu ersuchen , die nach den früheren

Grundsätzen und Laufbahnbestimmungen angenommenen und
geprüften , aber infolge Heeresdienst erst nach dem 31 . März
1920 planinäßig angestellten Sekretäre ( Assistenten « . O .)
»och zur Sonderprüfung für 'die Besoldungsgruppe VI ! zu¬
zulassen .

III . die einschlägigen Petitionen für erledigt zu erklären .
Die Vollsitzung des Reichstages trat diesem Antrag ohne

Aussprache bei . Es muß erwartet werden , daß die Reichste -
gierung die entsprechenden Ausführu »gsbestimmu »ge » mög -
lichst bald herausgibt .

In der audere » Angelegenheit handelt eS sich um die vier -
teljährliche Gehaltszahlung . Darüber hatte bereits im Haus -
Haltsausschuß am 29 . Juli eine längere Auseinandersetzung
stattgefunden , die teilweise heftigen Charakter annahm . In
erster Linie waren es die Wortführer der De .utschnationalen
und der Deutschen Volkspartei , die gegen daS Reichsfinanz -
Ministerium sehr deutlich den Vorwurf erhoben , in dieser Frnge
die gegebenen Zusagen nicht gehalten zu habe » . Das Reichs -
finanzministerium habe im Frühjahr den 1 . Oktober als den
Zeitpunkt bezeichnet , von dem ab die vierteljährliche Gehalts -
zahluug wieder in Kraft treten solle . Von Ministerialdirektor
Dr . Lotholz wurde u . a . entgegnet :

„ Erklärungen würden doch immer nur auf Grund der in
Betracht kommenden Verhältnisse tchgegeiben. Die ReichSre -
gierung erkläre noch einmal , daß sie hoffe , die vierteljährli¬
chen Gehaltszahlungen bis zun : I . Oktober durchführen M

können . Eine erhebliche sachliche Meinungsverschiedenheit be-
stehe zwischen den Abgeordneten Dr . Cremer und Schmidt
( Stettin ) auf der einen Seite , der Regierung aus der anderen
Seite nicht . Die Frage sei lediglich die . wann der geeignete
Zeitpunkt gekommen sei . Da sei früher , allerdings in der be-
stimmten Hoffnung , daß die Dinge sich günstig gestalten wür -
den , der ! . Oktober in Aussicht genommen worden . Man
könne die ganze Frage doch nicht nur theoretisch betrachten , j
sondern müsse alle in Betracht kommenden Verhältnisse twifr- :
digen . Im Augenblick seien bei der Reichsregienmg mit Rück¬
sicht auf die politische , finanzielle und wirtschaftliche Lage ge-
wisse Bedenken vorhanden , die vierteljährliche GehaltsgaUunz
zurzeit wieder einzuführen . Die Regierung befürchte <vtch -
für die Beamten unter U »»ständei , bedenkliche Folgeerschei -
nungen . Redner bittet , die Sache uicht auf die Spitze zu trei -
ben , sondern sie ruhig und sachlich zu betrachte » . Dann werde
der Weg der Verständigung ohne weiteres offen stehen . Den »
auf allen Seiten sei der Wille vorhanden , den Beamten zu!
helfen , sobald es die Verhältnisse irgendwie gestatten .

"

Da trotz der vielfachen Ausführungen keine Klärung er -
folgt war . brachte der Abgeordnete Schuldt -Steglitz mit Un¬
terstützung seiner Parteifreunde als Initiativantrag eine »!
Gesetzendwurf ein , durch den die vierteljährliche GehaItSz «h-
lung ab 1 . September 1925 wieder eingeführt werden sollte.
Dieser Antrag stand am 12. mit auf der Tagesordnung . Räch -
dem er begründet worden mar . wandte sich der Vertreter bei

wirtschaftliche Belastung hin . die zurzeit nicht übernommen
werden könnte : man müsse die Wiedereinführung der viertel -
jährlichen Gehaltszahlung auf geeignetere Zeit verchieben .
Der Abgeordnete Kehr von der Wirtschaftliche » Bereinig » ««
versuchte ihm beizuspringen , indem er die Absetzung von de«
Tagesordnung beantragte . Da aber eine Anzahl Abgeordne¬
ten der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei mit
den Oppositionsparteien gegen diesen Antrag stimmten , wurde
er abgelehnt und dann der Gesetzentwurf in zweiter Lesung
angenommen . Als anschließend die dritte Lesung vorgenom -
men werden sollte , erhob dagegen derselbe Abgeordnete Fehr
Einspruch . Geschäftsorduuitgsgemäß kann bei einem Einspruch
die dritte Lesung nicht in der gleichen Sitzung vorgenommen
werde », der Präsident mnßte daher dem Einspruch stattgeben .
Damit war der Gesetzentwurf gescheitert , da es sich um die
letzte Sitzung vor der, Sommerferien handelt , die dritte Le-
sung also frühestens im November nach dem Zusammentritt
vorgenommen werden kann . Warum gerade ein Vertreter
dieser Partei den Antrag zu Fall brachte , läßt sich vielleicht

von
lung eine Stärkung
tenschaft befürchten .

Ein Druckfehler ist in dein Aufsatz Über den Vrfolg der Ve»
amtenfiedlungsverordnnng « nter besonderer Berücksichtig««?
der BerhMnisse in Baden in der letzten Nummer des Zentral -
anzeigers für Beamte , unterlaufen , indem in Absatz 3 letzte
Zeile der Zinssatz für Zwischenkredite mit 2 v . H . anstatt « it
f» v . H. angegeben wurde .

W^s der Beamte für Familie u . Haushalt benötigt
Kunsthandlung Wflnrkrhmnrk

für jeden Geschmack
IVIL %\ g 'n re 'chster Auswahl

KAISERSTR . Nr . 187 Eigene Werkstätte für
TELEPHON Nr . 994 Einrahmungen ^ ,g

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
KUchen CA .389
einzelne Möbelstückein bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

Maier Weinheimer

Möbel
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr . 38Kein Laden , daher billigste Preise

Frühlinßstiaße l :: KARLSRUHE Telephon 2354
Klubmöbel - Fabrik

Spezialität : - 472
Klubfauteuils u . Sofas in sämtl . Leder - u. Stoff¬arten , Schreibstahle und Speisezimmorsttthle
Stets Neuheiten . Bequeme Teilzahlung . Eigene Entwürfe

Spenglers . Geschichts -Philosophie
Eine Kritik

Von
Prof . Dr . KARL SCHÜCK

Preis M. — .75

Verlag G. Braun , Karlsruhe i. B.

'
(Keinen Laden mehr)

ist das seit 15 Jahren bestehende

Möbel - u . Betten - Haus

Heinrich Karrer
Straftenbahnlinie 1 und 3

Eigene Schreinerei und Polsterwerkstätte

Kein Laden daher billige Preise
Grotte Auswahl in QuaiitätsmSbel aller Art

Zahlungs-Erleichterung

Bitte genau f.uf die Firma zu achten

■ins

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Stempel - Herdle
Waldslr 44 KARLSRUHE Telefon , ,33Kautschuck -, Metall - und Sig -nier -
Stempel , Email - u . Metallschilder

Sämtliche Stempeluttnsilicn
Rascheste Lieferung

G . BRAUNKARLSRUHE
vormal « <5, 8rauntch « Hofbuchd «uckarti und Vertag

Kirlfriedrichstraße 14

Herstellung von Druckarbeiten
für staatliche und städtische Behörden

1 ^
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE i . B.
Liststr . 5 Tel . 443 $ « 452

Glocken - und Metallgiesserei
Eisen - und Tempergiesserei

Druck ® Braun , Karlsruhe
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